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iber Bord getworfen: damit Yodte man, nad feiner Anfiht, dod) feinen Hund Dinter dem Bad:
ofen Bervor.” Durd) bdiefen Herzensfreund wird ev in die frangdfijdhe Littevatur und auf einer
Tevienveife audy in dag frangdfijdhe, bas Parifer Leben eingefithet. Audg Hier wird der Befudy
etnes Bffentlidgen Balllofalds vor dem Begleiter durd) cin pidagogijdes Motiv erfldrt: ,Das ift
bie befte Gelegenbett yum awangswetfe franzdfij Spreden. IMit den Wilfen muf man Heulen,
aljo radebrechen wir munter drauf log: der Jwed heiligt die Mittel.” Daf aber in demt Leben
biejes Britderpaares nicht blof erzicheriihe oder exjichlihe Gefidhtspuntte walten, jeigen die Epi-
foben itber bas Werhdltniz zwijdhen Herrn Dreiling und Fran Mart und wijden Herrn Mot
und ciner fofetten Trantfurterin.

Reben diejen Erweiterungen von Marks Qebenserfahrungen nun und urjadlid mit ithnen ver:
Iniipft vollzieht fich bie Ummwandelung in feinen Anjhauungen vom Wert der gymnafialen Bildung,
beren {iberflitifigteit, jo Scpavlidgteit ihm immer Haver wird. Gine Ginbeitsiule ohne Bricdhiid
und ofhne Religionslehre erfheint ihm als das Zwedmdpigite. Er verfidht feine Gedanten tn einer
Beitiduift, findet den lebhafteften Beifall, und dag Sdhluftableau zeigt ihn und ald — Abgeord=
neten, der in eciner Kammerdebatte itber die Reform des hidheven Schultvefens fiberjeugend ausfithrt,
weld)’ jdhwere Sdhadigung bes deutiden Boltstums dbarin liege, dak die alten Spradyen
io vielen Sdhiilern die Grunbdlage ihrer Ausbildung liefern!

In diefer TWeife madyt Avolf Brennede fiir Sdulreform Propaganda; in mefentlidh andever
Direttor Zange. Bei Beiden aber dilrjten alle verniinftigen Rerfedter des Realgymnafiums denten:
®ott bewahre uns vor folgen Freunden! Und bas Humaniftijhe Gymnafium? Jom tonnen
derartige Ungriffe willfommen jein. Denn, io jweifellos und ftart ber Kontraft zwijden der Wirt:
liiteit und ben Phrafen ift, dak bder alitlajfijhe Untervidht bdie driftliche Gefinnung oder dafh
et die nationale Bilbung jchidige ober dap er die Fibigkeit beeintraditige, fih im Keben der Ge:
genwart zured)t ju finden und u bethiitigen, jo fordert es dod) entidhicden die BVerbreitung
tidgtiger Ginfiht, twenn man, um jene Redensarten ju ftitgen, TWege wHHIL, wie fie in den oben
befprodienen Grieugniffen cingejdlagen find. Uplig.

Die preugijdhe Shulveformt und dad griediijfe Gymuafium,
H petappddpiotg tay yopvasiov iv Peppoavig xal 10 ix zabrqs 80 fpég
dldrpora.  TNoudoywywy mpaypotsin 5zb A K. Zayyoytdvyvy.
Athen, A. Konftantinides, 1895, 200 &, 3,50 dr.

Der Verf., bis vor turgem Leiter ded Lehrerfeminarsd in Lariffa, ift in feinem Vaterlande
ohibetannt alg raftlofer Borlampfer filr die Pebung bed griechijchen Unterridtsioefens; und
dicfem Broed it audy das vorliegende Budy gerwidmet. Geftilgt auf eine bei einem Ausldnder
geradeju ftaunenerreqende fenmtnid der veutjdhen phdagogifen Ritteratur, qgiedt er eine Hare,
durdjaus sutreffende Darftellung der Anderungen, die durd) die neucften Lehrpline ber vier beuts
idhen Rénigeeithe in Begug auf Stunvenzahl, Rehraiel, Stoffoerteilung und 3. T. aud) Lehr-
Methode ber einelnen Unterridgtsfider in den Gymnafien (teiltoeife aud) Nealgymuafien und
Db‘"mlidwlen) erfligt worden find, ferner ber in den offiziellen Criduterungen gegebenen Be=
arlindungen, und ihrer BVeurteilung durdy die gegenmdrtigen Wordfiihrer der deutjdjen Pidagogil,
. 3. will ber griedhifdhen Unterridhtsvermaltung einen Spiegel vorfalten. Rur in einem Puntt
ift er mit per deutihen Sdulreform nidht einverftanden: Hinfidhtlidh ver Verminderung der dem
?“"i““““"id}t jugemicienen Stunben teilt er durdjaus das mifbilligende Urteil, das von Uhlig
m diefer Jeitjdrift (1892, &. 29 ff) eingehend begrilndet ift. Jm Hbrigen erfheinen ihm die
neuen Lehrpliine, deren fonfervativer Gharalter feinen vollften Beifall findet, durdjaus als cine
biidagopif e Mufterleiftung, in der ,die iibereinftimmende Meinung der befonnenen Pidagogen
jum ?‘lushrud gebradt ift* (©. 123). Wie ganj anders liegen die Dinge in Griechenland!
Pas interefjanie Bild, bag ber Berf. von dem gegenmwiivtigen Buftand ber gricchifchen Mittels
Topulen entrixt, ijt ein glemlidy tritbes. Unter den zaflreiden und fdhrweren Edjiiden, an denen
;“5 u““'ﬂd)iﬁmtien feined Baterlanded leidet, fteht ihm in erfter Linie der Mangel an BVers

dndbnis ey oberften Untercidtsleitung filv einlendjtende und allgemein anecfannte Grundidge
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einer vernunftgemiBen Padagogit; filr faft alle Fader feblt e8 an Haren, cingehenden Berords
nungen itber Rehrjiel, BVerteilung des Lehritoffs und die ju befolgende Unterrichtsmethode. Aber
aud) bie wenigen jwedentipredenden Berfilgungen find jum Teil wirfungslod in Folge mangelns
der Flirjorge der Reiter mandjer Anjtalten und der jahlreiden ungenligend vorgebildeten, methos
bifder und phdagogifdyer Sdulung entbehrenden Lehrer. Nud) jdeinen dieje — e8 wird bas
mebhr angedeutet al8 ausgefiihrt — felbft bei beftem Willen vielfad) durd) duBeren auf fie ge-
fibten Drud (eine Folge der unerfreulichen politijhen Parteiwirtidaft) in eripriehlider Thtigs
teit jtar? gehemmt.

Ridgt weniger als durd) den Mangel an geeigneten Rebhriviiften, der jiir ben Unterricht in
Religion, Framdfijd, Geographie, Mathematit, Jeidnen, Turnen und dem infolgedeffen an den
Gymnajien gar nidt gepflegten Gefang ausbriidlidy Hervorgehoben wird, ift ber Unterridytserfolg
beeintradytigt durd) die jumeift wenig gwedmifigen Qehrbiiger mit ungeeigneter Ansdwahl ober
einer Maffenhaftigleit des Rehritoffs, der ein Durdarbeiten und geiftiges Erfaffen defjelben von
vorn erein vereitelt. Jn faft allen Disziplinen ift daber die naturgemde Folge eine Bejdwerung
ber Sdyitler mit Gedtchtnisitoff, wabhrend die notwenbige BVertiefung und im Spradunterridyt
bie namentlih durd) den altgried)ijdhen Unterridyt (ber Hierin die Stelle bes Latein an ben deuts
fdhen Unftalten 3u bverfehen Hat) au erftrebende jpradlich-logifhe Shulung nidht erzielt werben
tann. Bon einer ilberbilrbung ber Schitler ift nach 3. feine Rede (erfléirt cr dod) geradeju
eine Grhdhung ber Stundengahl filr durdhaus juldffig); und dodh ift die Mittelihuljugend aud
in ®riedjenland jum Teil ungefund und nervds. Verfdhiedene Faltoren werben dafilr veranirortlid
gemadht: BVernadlifiigung der Iorperliden Crziehung durd) Turnen und Turnfpiel; Mangel an
Ginfiht fitr die Forderungen der Scdulhygiene, der fidh in gefundheitlich ungenfigenden Sdhullotalen,
jdledhten Subfellien, nidt ausreidhenden Paufen u. a. m. fundgiebt; mangelnded pindologijdyes
Berftandnis der Lehrer; aber ein nidht geringer Teil an ber Sduld frifit aud die Familie, die
dent Rindern vielfad) eine redht dlecdhte Bermendung der reidhlicy bemefjenen jdjulfreien Beit geftattet.

Alfo Anlak, MNotwendigleit jum Reformieven in Fitlle. JIm Ullgemeinen wirtd von dem
Rerf. eine Befferung erwartet durd) eine — mutatis mutandis — mbglidfte Anndfherung an
ven materieflen JInhalt und den Geift der deutfden Rehrpline. Um died ju ermdgliden, ift
freilidy die Erfitllung von bdrei BVorbedingungen ndtig:

1) Berminberung der itbergrofen Jahl ver Gymnafien: Griechenland bejit mit verjhwinbend
geringen Ausnahmen nur diefe eine Gattung Hoherer Edhulen; daher aud) der gany ungejunde
Budrang ju Univerfitdidftudien und Staatsdienft, mit feinen fiir die innere Eniwidlung des Landes
fdhon redt bedentlichen [Folgen. Un Stelle einer ganzen Reife von Gymnafien verlangt 3.
Sdaffung von hiheren und nieveren Realidulen, von Handelds, Sdiffer= und Landwirtihaftss
jdyulen, ohne Bernadlaffigung allgemeiner Bildung, mit BVerlidfifhtigung der fpeziellen Bediirfnifje
ber eingelnen Lanbdesteile.

2) Musvehnung ved Gymnafinlfurfes: Gegenmirtig beftehen die Bymnafien aus einem {inters
gymnafium (ENhnvndy oyokeloy, in das bie fnaben nady Abfolvierung einer 4jihrigen Bolls-
fule mit dem 10. Jahre cintreten) mit 3, und dem Ddaran fid) anfdliegenven eigentlichen
Gymnafium mit 4 Jahresfurfen. Die Ehkvuendc syohein erfiillen von ihrem doppelten Jwe:
der Borbereitung fiir das eigentlihe Gymnafivm und der Gewdhrung der ndtigen Bildung Fix
die, bie nad) ihrer Ubjolvierung in bas praftijde Qeben eintveten, den [lehteren jest bei ben
gefteigerten Anforverungen der Beit nod) weniger als frither. Daber ift eine Ausdehnung diefes
Untergymnafiums auf 4 Jabhrestfaffen, und demnad) des gangen Gymnafialturies auf 8 Jahre
unabreisbar. Dann wird e8 mbglid, gany abgefehen von ber wilinidenswerten Erhdhung ver
Gefamtftundenzahl der meiften Fader, nad) Analogie der deutfden Gymnajien die Gefdhidte in
doppeltem Rurje ju lehren, in Mathematit, Geographie und namentlihy den Naturmiffenidaiten
den auf die eigentlihe Gymnafialbildung verzidtenden eine wenigitens etwad abgefdloffenere
Borbildbung, als e5 gegenmirtig der Fall, mitzugeben.

3) Die bisher faft durdweg unjuldnglide Borbildung ver Mitteljhullehrer ift nadh den in
Deutjdland teils dburdgefiihrien, teils wenigftens als ridtig anerlannten Brundjtgen umjugeftalten.
Neben dem Fadftudium ift methodijdhe padagogijhe Shulung in pidagogijden, vor aud prat-
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lifd) erprobten Dogenten geleiteten Univerfitdtsfeminaren odber in Gymnafialjeminaren notwendig.
Benauere Anweifung giebt 3. filr den Ausbilbungdgang der Beidenlehrer, die regelmdhig jugleidh
Turnlehrer fein, dabei aber aud) flir wiffenjdaftlihen Untervidt verwendet werben jollen. —
Bazu wird Hebung der Stellung ber Lehrer im Ullgemeinen, neben ritdfidtslofem Einjdreiten
gegen Unioiirdige, gefordert (S. 41).

Thir die eingelnen Fddger lann, jolange dag Gymnafium nody auf 7 Jahre bejdyrantt ift,
natiirlid nur eine geringere Gefamtftundenzahl jur BVerfilgung jtehen. Auf das Berlangen einer
Ausdehnung auf 8 Jahre griindet fich die gewlinjdhte Erhdhung der Unterrichtszeit flir veridhies
dene Disdsiplinen. Ultgriedsijdh, bas neben feiner nationalen Bedeutung vem griedhijhen SdHit-
ler die (vurd) ben Unterridht in feiner Mutterfpradie nidyt ersielbare) jpradylidg-logijdhe Schulung
au vermitteln beftimmt ift, joll von der unterften Klafje an gelehrt werben, und aufs entidic-
denfte tritt 8. der von andern vorgejdhlagenen Herabjegung dev 7 bisherigen altgriedhijdhen Jabres-
furfe auf 6 ober gar 5 entpegen. Das Ratein, bas etwa dic Rolle bde8 Griedhijen an den
deutihen Sculen jpielt, jollte in den 5 oberjten Rlaffen je 5, sum mindeften aber 3><5 +
2><4 = 23 Wodenftunden Haben. Filr Frangdfijd, dad in der zweiten Klaffe bes EAhmueniv
Syohsioy beginnt, werden 24—21 Stunden gefordert. Der in Preuben vorgenommenen BVere
ithiebung bes Beginns ved frangdj. Unterridts nad) IV fimmt 3. vdllig bei, wahrend er filr
bie griedhifhen Rnaben in dem Ginfeyen diefes Unterridhts ein Jahr nad) Beginn des Altgried)i-
iden nicyts bedentlicges fieht, da bad Altgriedyifche an Shwicrigheit filr die Hellenen nidt auf
fleider Stufe mit andern Frembipradien jtebe und audy dem Frangdfijdhen gegenitber jdydrfere
Unterjdyieve aufmeife als dbas Qatein. Fitr die Grlernung einer jweiten modernen Fremdiprache
(mit 3><8 St.) folt den Sehlilern begw. den Sdjulen die Wabhl freijteben im Gymnajium
(fatultativ) gwifdhen Deutid), Cnglijy und Jtalienifd), in der Realjdjule (obligatorife) swijden
den Geiden legten Spraden. Gewidinidht wird ferner Bermehrung der Mathematitftunden von
24 (im 7 faff. Bomn.) auf 30 (im 8 flaffigen), jweiltiindiger Unterridht im Jeidnen in allen
R!“ﬁm ber Unterftufe, 3 widentlihe Turnftunden in allen Rlaffen bes8 Gymnafiums, endlid
Cinfiihrung bes Gefangunterrichts.

Dringend nitig erfdeint dem Berf. aud) eine grilndlide Anderung bes Lefrverfalhrens an
Dand awedmdfiger SHulblicher: Berminderung des Wemorierftofis durd) Ausjdeidung alles
liberflitffigen Ballaftes aus den Grammatifen (wie fehr die griedhijdhen fremdjpradiliden Lehrs
bildier nody damit belaftet find, wird in ntereffanter Weife gejeigt); im Ultgriechijdhen Jurid
treten Des Grammatijen bei der Jnterpretation ver Shriftiteler, daneben mehr und vor allem
methodifdere {driftlige ilbungen: im Latein fdriftlige Urbeiten bis in die oberfte Klaffe, abe
wed)felnd mit {lbertragungen in bie Mutterfpradye; die ungeniigende iibung im fdriftliden Ge-
braud ver Mutterjprade wird geriigt, die Anforderungen filr den Wbiturientenaufiag als be-
bauerlid) geringfilgig begeidhnet, Auf eingehendere Behandlung der Kulturgejdidhte im obern
Rurjus pes Befdyichtsunterridgts, ebenfo wie auf phyfitalijge Geographie wird befondever Wert
gelegt.  Augy ver matfematifdhe und naturmiffenidaftlide Unterridt leiven an ilbermenge bdes
Stoffes und Mangel an Methode; in legterem milfte namentlid bdie unmittelbare Anjdauung
fmbr du ihrem Rechte tommen. — Bei den BVerfegungen endlidy umd bei ber Entlaffung waire
n ber Beurteilung der Reife viclfad) grofere Strenge am Blake.

m‘z“" fiebt, 3. hat mannigfacye und nicht geringe Ausftellungen an dem Betrieb des Gymnafial
untercidts in feinem Baterland ju machen; und was er an Snderungen vorjdlagt, lehnt fidy
mehe 9ber minder eng an die neuen beutjden, jpeciell die preugifhen Lehrplane an. Dod) nidyt
alle feine Torderungen werden cingehend begritndet: mehrfad) verweift er auf Jeine zablreichen
;?bm_" bidagogijyen Seriften und in verfdhiedvenen Jeitfdyriften verdffentlidgten Grorterungen
@;‘ l““sﬂﬂe Tragen bes Unterridjtsroefens. Jn allen Uusfiihrungen exfennt man den prafiijden
e :tm“""' bem 8 Hergensfache ift, jur Hebung des Mitteljdulmefens feines Lanbes nad) Krdften
mii r:;;sen, und der batu.m unbeirrt durd) etrva daraus ihm perjdnlid ermadijende Anfeindung
ba Baltslofer Offenfeit die Schiden bes gegenmwartigen Buftandes bloslegt. Wir bitrfen e5
aber begritgen, bdaf gerabe er bie Behandlunyg ded griedhijdhen Gymnafiums in Reind encytlos
pidijhem Dandbud) ver Padagogit itbernommen Hat. U, Hilgard.




	
	Die preußische Schulreform und das griechische Gymnasium


